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Das Projekt 
 
Im alle zwei Jahre stattfindenden Projekt 
ĂL¿ttje Leerñ tauchen Kinder und Jugendliche 
in andere Zeiten und die Geschichte der 
Stadt Leer ein. Sie reisen wie mit einer 
Zeitmaschine in die Vergangenheit und 
erleben frühere Lebenswelten und Epochen. 
Im Mittelpunkt der Spielstadt steht jedes Jahr 
eine andere historische Epoche: nach 
ĂMittelalterñ (2012) und ĂReformationszeitñ 
(2014) ging es 2016 um das 17. Jahrhundert 
und die Zeit des 30jährigen Kriegs.  
 
Die Teilnehmer-innen erschließen sich die 
Themen erlebnisorientiert und durch eigene 
Erfahrungen bzw. Experimente unter 
Anleitung. Sie bekommen Einblicke in 
ökonomische Prozesse und Abläufe in der 
Frühen Neuzeit und bekommen so ein Bild 
von den Fragestellungen dieser Epoche. Sie 
lernen, auf Problemstellungen und ĂKrisenñ 
zu reagieren und innerhalb der Gruppe 
Lösungsstrategien zu erarbeiten. Die große 
Bedeutung von Kommunikation und 
Kooperation für das gesellschaftliche 
Zusammenleben wird deutlich.  
 
Die gewerbliche Produktion war diesmal 
weniger auf den Binnenkonsum im Flecken 
als vielmehr auf den Export über den Hafen 
konzentriert. Die ĂReederei-Gruppeñ bese-
gelte den Hafen mit dem Segelschiff 
ĂFriedrichñ. Sie suchte den Flecken auf, 
versorgte ihn mit wichtigen Materialien und 
nahm im Gegenzug Produkte aus dem 
Flecken auf. Schnittstelle zum Dorf bzw. zum 
Flecken war dabei das Kontor, über das der 
Handel und der Warenaustausch abgewickelt 
wurden. 
 

Die Veranstaltung fand auf dem Areal des 
Heimatmuseums Leer, vor allem im Innenhof 
und Garten des Museums statt. Hier wurde 
das frühneuzeitliche Leer kulissenhaft aufge-
baut. Inszeniert wurde die Situation um 1630: 
Der Flecken Leer hatte durch die durchzie-
henden, plündernden und brandschatzenden 
Soldaten des Grafen von Mansfeld Unsag-
bares zu erleiden; ganze Straßenzüge 
brannten nieder oder wurden zerstört. Der 
rasch erfolgende Wiederaufbau und die sich 
anschließende rasante wirtschaftliche 
Entwicklung bis Ende des 17. Jahrhunderts ï 
besonders das (vor allem durch Glaubens-
flüchtlinge aus den Niederlanden forcierte) 
sich entfaltende Leinengewerbe und die 
beginnende Fehnkolonie, Torf- und Ziegel-
wirtschaft (der Leeraner Hafen wurde Dreh- 
und Angelpunkt des regionalen Handels mit 
diesen Gütern) standen diesmal im Zentrum 
der Spielstadt. 
 
In diesem Jahr erfolgte deshalb eine Öffnung 
des Projekts hin zum historischen Handels-
hafen und zu den Straßen, Orten und Gebäu-
den der Altstadt. Die frühneuzeitlichen 
Handelsbeziehungen und -vorgänge wurden 
nicht nur sichtbar gemacht, sondern Ăerlebtñ 
und erfahren: Im Rahmen der Projektwoche 
kam es zum permanenten Austausch 
zwischen Zentrum (Historische Spielstadt im 
Museumshof) und Peripherie (Handelshafen, 
Warenbewegungen zu Wasser und zu Land, 
Pack- und Handelshäuser in der Altstadt). 
Der ĂEinfallñ und die Einquartierung der 
Mansfelder Soldaten und die bedrückende 
Erfahrung von Kriegsnot und Mangel im 
Flecken während des 30jährigen Kriegs 
wurden erneut durch szenische Elemente 
und externe Schauspieler vermittelt. 
 
Die Projektwoche fand in diesem Jahr vom 
27. Juni bis zum 2. Juli 2016 statt. Kinder von 
9-14 Jahren konnten sich über das Ferien-
programm der Stadt Leer anmelden ï insge-
samt nahmen diesmal 23 Jungen und Mäd-
chen an der Projektwoche teil. Sie belebten, 
angeleitet vom Projektteam, den Flecken, 
wohnten und arbeiteten in ihren ĂBudenñ, 
waren handwerklich tätig und stellten 
zeittypische Produkte her. Am Samstag, 2. 
Juli 2016 konnten auch Besucher-innen "von 
außen" die Historische Spielstadt besuchen. 
Über 100 Interessierte traten den Weg durch 
den Zeittunnel ins ĂOffene Dorfñ an. 



Die Historische Spielstadt ĂL¿ttje Leerñ ist ein 
gemeinsames Projekt der Stadt Leer ï 
Stadtarchiv und Kinder- und Jugendförderung 
ï, des Heimatmuseums Leer, des Spööler-
klottje und der Schippergilde Friedrich.  
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Harald von Forstner ï  
Schippergilde Friedrich 
Bernhard Adams ï  
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Die Dorfgemeinschaft ï 
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Doris Adebahr 
Gaby Beekeboom 
Antje Wichert 
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Ina Bökenkamp 
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Bernhard Bökenkamp 
Tomke Büürma 
Edda Elster 
Burghardt Sonnenburg  
Heike Denneburg 
Imke Seidel 
 
Die Schauspieler des Spöölerklottje 
Bernhard Adams 
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Kevin Schmidt 
Karin Jürgens 
_______________ 
 
Das Projekt wurde gefördert und unterstützt 
von der VGH Stiftung und der Johann 
Bünting Stiftung. 
 

 

                                            
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Lüttje Leer - Reise ins 17. Jahrhundert - 
der erste Tag 
 
Der erste Tag im Dorf ... begleitet von Regen, 
Wind und Sturm ging es mit den 23 Projekt-
teilnehmer-innen in die Zeit um 1600. Am 
Ende des Zeittunnels, durch den wir eine 
ganze Woche lang jeden Tag ins 17. Jahr-
hundert reisen werden, erreichten wir 
unseren Flecken Leer, der sich in wenigen 
Jahren gewaltig verändert hat: überall 
sprießen neue Gewerbe und Handwerke aus 
dem Boden, Spitzenprodukte wie die 
berühmte Leerer Leinwand werden in der 
Webstube hergestellt, in der Papiermühle 
wird Büttenpapier gefertigt.  
 
Der Handel über den Hafen spielt eine 
wichtige wirtschaftliche Rolle. Das Kontor 
unter Leitung des niederländischen 
Kaufmanns Conrad van Hoorn dominiert den 
Handel - vor allem mit Torf aus den 
Fehngebieten und Ziegelwaren aus den 
Rheiderländer Ziegeleien. Alles wird für die 
große Fahrt auf den Markt in Antwerpen 
vorbereitet ... das Segelschiff Friedrich liegt 
schon im Hafen bereit. Nach getaner - 
schwerer - Arbeit schmeckten allen die 
gebackenen Buchweizenpfannkuchen aus 
der Küche, während barocke Harfenmusik die 
Gemüter erhellte. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Durch den Zeittunnel ging es in das Leer des 
17. Jahrhunderts. 
 

 
 
Die Harfnerin übt neue frohe Weisen ein. 
 

 
 
In der Küche schmurgeln leckere 
Buchweizenpfannkuchen - genau das richtige 
nach getaner Arbeit. 
 
 
 
 



 
 
Barocke Harfenmusik erklingt und macht den 
furchtbaren Regen für Momente vergessen. 
 

 
 
... die fröhlichen Mundschenke reichten 
Apfelmost zur Speise. 
 

 
 
... immer Zeit für ein Lächeln: die 
Meisterinnen aus der Weberei und die 
Harfnerin beim Schwätzchen auf dem 
Dorfplatz. 
 
 

 
 
... 23 hungrige Mäuler müssen gestopft 
werden: in der Küche herrschte Hochbetrieb. 
 

 
 
Aufgabe für die Tonnenträger: Weinfässer 
zum Schiff rollen - Conrad van Hoorn legt 
sogar selbst mit Hand an. 
 

 
 
Die emisgen Kontorgehilfen mit einer Ladung 
Torf auf dem Weg zum Hafen. 
 
 
 



 
 
... passend zum Regenwetter wurden auch 
traurige Melodeien auf der Harfe gezupft. 
 

 
 
Die Küchenmeisterin teilt die ersten 
Pfannkuchen aus. 
 

 
 
Die erste Torfladung wird Richtung Hafen 
verladen. 
 
 
 
 

 
 
Massengüter wie Torf aus den Fehngebieten 
und Ziegelsteine aus dem Rheiderland 
müssen mit dem Seilzug auf dem Packboden 
verstaut werden. 
 

 
 
Im Kontor werden alle Waren getreulich 
gewogen und verzeichnet 
 

 
 
Erlesene Büttenpapiere entstehen in der 
Papiermühle. 
 
 



 
 
In der Webstube wird das berühmte Leeraner 
Leinen gefertigt. 
 

 
 
Die Küchengehilfen bei der Arbeit. 
 

 
 
Kaufmann Conrad van Hoorn gibt seinen 
fleißigen Kontorgehilfen wichtige Weisungen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Lüttje Leer - Reise ins 17. Jahrhundert - 
der zweite Tag 
 
Bei strahlendem Sonnenschein reisten wir 
am zweiten Tag in unseren liebgewonnenen 
Flecken Leer. Bald beginnt reges Treiben: In 
der Sattlerei weiht die Meisterin in die 
Geheimnisse der Lederbearbeitung ein - 
auch in der Webstube wird mancher Faden 
"durchgeschossen". Das barocke Musik-
ensemble stimmt dazu fröhliche Lieder an.  
 
Derweil herrscht im Kontor große Betrieb-
samkeit: für die große Kauffahrt nach 
Antwerpen müssen noch mehrere Fuhren 
Torf und Ziegelsteine sowie ein Fass feinsten 
spanischen Portweins an Bord des Fracht-
seglers "Friedrich" geschafft werden. Dann 
hieß es "Leinen los!" ï und glücklich kamen 
wir am Markt von Antwerpen an. Mit großem 
Verhandlungsgeschick und Feilschen gelang 
es es den elf mitgereisten Leeraner Kauf-
leuten, die gesamte Ladung zu "löschen" - 
nur das Portweinfass fand keine Abnehmer - 
man trinkt lieber Bremer Bier in West-
friesland.  
 
Reich beladen mit Teekisten und 
Kaffeesäcken traten wir die Rückfahrt in den 
Heimathafen an, wo wir schon sehnsüchtig 
im Dorf erwartet wurden. Nun durften sich die 
Kauffahrer auch mit Schmalzbroten und 
Hirsebrei stärken. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Die Ladung für die Kauffahrt nach Antwerpen 
wird vorbereitet. 
 

 
 
Die Webmeisterin nutzt die Pause zum 
andächtigen Spiel auf der Harfe. 
 

 
 
Auf dem Packboden herrscht Ordnung: alles 
ist genau gewogen und verzeichnet. 
 
 
 
 



 
 
Auf der "Großen Bleiche" werden die 
gefärbten Leinentücher zum Bleichen in die 
Sonne gelegt. 
 

 
 
In der Sattlerei wurden kunstvoll verzierte 
Lederprodukte hergestellt. 
 

 
 
Verziertes Büttenpapier - ein Spitzenprodukt 
aus der Leeraner Papiermühle. 
 
 
 

 
 
Eine Schiffsladung Tee aus Antwerpen wird 
im Leeraner Hafen umgeschlagen. 
 

 
 
... und wir teilen sogar noch unseren 
Schiffszwieback mit unseren neuen 
Geschäftsfreunden. 
 

 
 
... dann werden die Teekisten an Bord 
genommen. 
 
 
 


